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> im anfang schuf der herr himmel und erde. <


...ich schließe das buch.... ..besehe mir den einband.....


...und heute...


...sein, oder design... das scheint die frage.


als profiteure der menschlichen und gesellschaftlichen degeneration zu der sie mit der ehrlichdestruktiven intelligenz einer fliegergranate nicht unwesentlich beitragen, tun sie was sie immer tun.


sie machen inventur.


über den ozean sinkt dämmerung.


...meine narrensprache straft und beleidigt die kÖnigsfamilie;


...ich trage eines meiner gemälde durch die langen gänge des schlosses und mir ist klar das ich ob dieses artefaktes gerädert, viergeteilt, kastriert & geköpft werden kann, zeigt es denn die listige gier der kÖnigsfamilie in all ihrer unerbittlichkeit....


die summe aller untätigkeiten.


das dreitageskraut in der kalesse ist ausgeschwemmt von regenwasser....die dachschindeln am küchentrakt sind seit monaten undicht, und das - um die wahrheit zu sagen - aus blankem Geiz.


KOCK, der in schwefeliger agonie dahintreibende, unablässig betrunkene chefkoch wird heute dreiwasserkraut auftischen lassen, was den kÖnig wohl verzücken wird.... ...er, der kÖnig, ist ein exemplar von inzuchtfolge der vierzehnten generation und so ist ihm einiges an unterscheidungsfähigkeit bereits abwesend.....


ARTEX, der tollwütige haushofhund wartet auf eine günstige gelegenheit sich zu revanchieren;


für all die tritte.


die gerüche biegen sich hinter den heizkörpern….


> was ist es …? < ..frage ich Kock.


> kampfer, spitzwegerich & alraun….ich werde es dreiwasserkraut nennen, klingt nicht so… …so..


...alt ..wie „dreitageskraut “,…was meinst du..? <


>..ja. klingt frischer, ..dreiwasserkraut. <


der kÖnig möchte nicht nur das ihm alles gehört, er weiß das ihm alles gehört, so auch der genuß, ...alles an vorstellung, das meer vor seinen türen, …jede imagination;


die abstrakten begriffe, deren inhalt, ja selbst die philosophischen irrtümer darüber.


alles.


alles meint alles.


alles kennt keine ausnahme.


ebenso der küchendunst ist bereits ins inventar aufgenommen.


das selbst der genuß ihm gehört, das verwundert weder seine frau,... seine tante VALERIE,...noch erscheint es clarissa, celestine oder cleopatra, einer seiner drei töchter absurd oder entlegen, das alles, wirklich alles in des Vaters kammern ruht.


nein, niemand verwundert es;


es ist normal, und ebensonormal das ihnen von allem nur der schatten bleibt.


sie sind des kÖnigs, so unantastbar, & das genügt ihnen.


.............................


VALERIE schwebt in die küche... sie tritt nicht


ein, sie erscheint...


....jede bewegung ihrer filigranen gestalt scheint


vom zentrum ihres beckens auszugehen...


geschmeidig…..




….leicht... wie atmosphäre





selbst...


…ja, sie schwebt.....


der wald ruft Kock.


pilze fehlen. für das abendmahl.


....einige schritte vor der schwingtür reicht VALERIE das wort an ihn:


> pilzkontrolle…?..


....KOCK,....der wald und seine wesen ...denken anders…. …. <


…eine kurze verklärung in seinen augen lässt ahnen das er in gedanken kurz bei jenem von VALERIE angesproch'nem weilt, ...sein nicken zeugt von einsicht, & er entfernt sich der küche mit einer olivgrünen papiertüte…..


> VAL....< unser blick begegnet sich ohne verzögerung, unsere seelen einen sich im moment.


klar.


von der tiefe aller zeiten.


sie sinkt an mir hinab...öffnet im sinken den verschluß meines kostüms....ich nehme die mütze ab.....die schellen bimmeln leise.... ich werfe sie wie ein frisbee...... ...melodiös einen sich kalessenklang und narrenschellen... heiß.... ...ehe der rhytmus des ewigen uns beide gänzlich verwandelt, vergewiss're ich mich, das die


kalesse sicher & weit genug von uns steht.....


...essen ist kostbar.


...alles andere von Kock's geschirr splittert zu boden, wird zu müll....und wechselt die rubrik in der INVENTARLISTE.


Kock hat den pilz gefunden....


…..er versucht den wolken zu unterweichen.... bäuchlings gelegen robbt er im laubig feuchtfrischen duft des mooses....taucht in die erde und versteht, - was ES bedeutet.


ARTEX zerfetzt clarissas leib.


...der unwiderstehlich klare, offene,


sehende blick vergewaltigter frauen.


...ist es die HUT - die ungebrochen in ihnen weilt....? ....eine mengung aus hellwacher vorsicht, dem unbedingten willen zu überleben....und dem maßlosen erstaunen, über die gewalt...?


...durch ein unbekanntes gemisch in mir treffen diese blicke ohne hindernis in die tiefste meiner seelen...


sie sind das schönste geblickte das sich sehen lässt. ..von solch klarheit, ob alle zeit schon längst


& für immer von hier wäre.....ja .


In diesen augen wohnt ewigkeit .


zeit fällt ....vom nichts ....ins nichts....


ruht, in sich.


sie, ist ein ort.


Kock robbt am nächtlichen waldboden…erklimmt keuchend einen baumstumpf und setzt sich.


bleiben, ist nirgens.


................................


clarissa blutet leise.


wimmert.


...............................................................................


in Osaka springt ein 47jähriger mann namens Kinh vom balkongeländer seiner wohnwabe.


bis sein körper am steinpflaster des vorhofs aufschlägt ist er creative director eines softwareunternehmens namens


> Osaka spring solutions <


einmal, ein erstes und ein letztes mal, sich einfach: fallen lassen.


................................................................................


...meine reservemütze ist pink & blau. zu ihr habe ich kein passendes kostüm.


...die narrenschuhe sind spitz, ein andenken aus anatolien....


Gräfin Maria von Plümmelstein, eine entfernte cousine des Königs, (eine cousine dreiundzwanzigsten grades) stets im selben bodenlangen pastellgelben strickkleid anzutreffen, immer etwas weggetreten, ….mitunter mystisch verzückt…. hilft ab und an im haushalt;


sie war es, die mir zwei pastellgelbe quasten an die anatolischen pantoffel nähte….


mein outfit ist ein desaster.


> extemporier' er mir ein liedchen...! < ruft der kÖnig salbungsvoll...


> oh sir ..sehr gern, ...ein kantabile würd' meiner stimmung entsprechen, ist 's genehm...? < er nickt geübt gütig und so stimme ich an.....


TRACK 1


der könig mampft pralinen..


dann & wann sieht er nach seinen konkubinen...


doch meistens langweilt er sich auf dem schloss....


er nimmt von allen viel und reichlich,


auch von jenen die er gar nicht kennt.....


ansonsten, ißt er viel & reichlich...


und ist manchmal präpotent....


der könig, zweifellos ein mann von welt, -


- jedenfalls solange seine staatsgewalten zu ihm halten


- und der status quo sich so erhält....ist manchmal, etwas launisch....


und klappt's dann - wegen dem fortgeschritt`nen alter mit der verdauung mal nicht so, - dann heißt es die häupter in sicherheit schnell bringen... denn der könig.... erläßt exekutionsbefehle.... auch vom kloooooo......


ich schließe am spinett mit einem pannonischen phantasiegriff;


> amüsant…amüsant..!. < ...ist der kÖnig wohlwollend.


unsere instrumente fügen sich inwendig den anderen. niemand herrscht.


die musik macht uns demütig in einer schönen weise.


solange ich meine texte in c-dur oder a-moll darbringe ist alles in bester ordung; das einzige kunststück an diesem narrenjob ist, das ich des kÖnigs stimmung erfühle, und die tonlage entsprechend wähle. es ist unabdingbar das meine frage bereits seine antwort enthält.


ER darf nie in die verlegenheit kommen, sich etwas wünschen zu müsse n.


so gibt es einen raum in mir, der des kÖnigs ist,


in dem nur ER, & all meine achtsamkeit bei seinen gesten ist;


ER ist über mich gekommen, - ist über mir. mein ÜBERICH.


…obschon ich dies mit allen bürgern teile, unterscheidet uns, das ich - den der ich bin -


direkt an des kÖnigs gold’nen schüsseln labe...


..keine beete. kein acker. kein garten.


nur gnade für gefälligkeiten nähren mich….


für die bürger gilt, sich jener diffuskafkaesken, immer anwesenden doch nie fassbaren angst welche die kirche, die reichen & das regime über jahrtausende hinweg gesäät, instrumentalisiert, und so institutionalisiert haben, nicht bewusst zu werden. sie sollen funktionieren.


funktionieren als produzenten, funktionieren als konsumenten, funktionieren als reproduktionszellen.


so verdient die kÖnigskaste mehr als zweimal, an all den stummgemachten.


..keineswegs nur des kÖnigs jugend, er ist erst dreiundzwanzig, auch mein purpurgrünes harlekinkostüm & die bimmeln an meiner narrenkappe feien mich vor vielem. im besonderen schaffen mir diese drei ingredienzien einen raum von gewissen freiheitsgraden in dem sich die spirale des permanenten redesigns meiner narrenfigur naturgemäß immer höher zu drehen beginnt, den grenzen des selbstgefährdenden immer näher kommt, um morgen schon mit jenen grenzen zu spielen,… aufdas es mir selbst nicht langweilig wird in diesem ewigen schloß…....


….ja, und magsein, es ist auch ein wenig sehnsucht anbei etwas neues steigen zu lassen am türkisgrauen horizont all der wiederholungen. die sehnsucht, etwas unbekanntes zu lernen.


Tote säugen die unterdrückung.


etwas, will von mir begriffen werden.


will, das ich nach ihm greife. will in mich.


…………………………………….............


Havana / Kuba. das arbeitszimmer Ernest


Hemingways unterscheidet sich von dem Leo Tolstoi's augenfälligerweise durch die an den wänden in dichtem nebeneinander angebrachten trophäen.


tiger löwen antilopen elefanten zebras gnus..... linkerhand, wie ein altar im raum, ein übermannshoher ebenso wohlbestückter gewehrschrank.
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